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vorwort

Die Aufzeichnungen von Herrn Pastor Dr. Meifort sind
von mir in einigen Punkten abgeändert worden, ohne

daß der Wert und der Sinn seiner lobenswerten Arbeit
entstellt werden.

Diese Anderungen sind jedoch erforderlich gewesen, d

dieses werk in einer Zeit geschrieben r,rorden ist, an

die sich keiner gern zurück eri. nnert ; die nur für die
se Zeit (1933 - 1945) spezifischen Ausdrücke und ldor

te wurden von mir u.a. aus den werk entfernt.
Für die geschichtliche Ubersicht, die hier gegeben

wird, sind folgende QueIlen benutzt worden:

fn erster Linie die Kirchenbücher des Kirchspieles
Leezen, die bis 1 6 5 I zurückreichen. Hinzu kommt
für die Jahrzehnte vorher ein altes kirchliches Rech
nungsbuch, das bis 7 6 1 9 zurückgeht und auch vi
le Namen von Einwohnern aus jener Zeit enthält.
Für die Besitzverhältnisse bilden ab 1 7 O O etwa
die Schuld- und Pfandprotokolle des Amtsgerichtes in
Segeberg die Grund lage.

Schririeriger ist die Forschung über das Jahr 17 O O

hinaus. Für diese Zeit sind eine Reihe von Hebelisten
und Amtsrechnungen mit Einwohnerverzeichn i ssen heran
gezogen worden, ebenso das Erdbuch von 1 6 G 5.
Das

von
ein
che

aus Anlaß der verkoppelung hergestellte Flurbuch
1 7 7 6 ist ebenfalls verwendet hrorden, ferner

Register, das die Kirchenstühle der Leezener Kir_
und ihre Besitzer entäIt, aus dem Jahre 1 7 5 1r
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Das älteste Dokument ist die Liste der dem Segeberge

Kloster Pflichtigen aus dem Jahre (origina
Handschrift liegt in Prag).

Das Dorf Leezen war Überwj.egend k1österlich; dieses
geht aus der Liste von 1 4 4 4 hervorr in der wir
schon eine Reihe von Namen finden, dle heute noch in
der hiesigen Gegend vorkommen:

Dre!ds
Reders=Reher
Stute
T o t e = T ö d t.

Nach einem Verzeichnis von 1537 (Amtsrechnung)

waren drei Kätner nicht klösterlich, sondern gehör-
ten zur Burg in Segeberg, nämlich:

Hildebranth
Hartich Reders
Jacob wittinges.

Aus dem Jahre 1 6 4 5 liegt ein Bericht über Schä-
den vor, der nach dem Einfall der Schweden in das dä
nische Holstein aus aIlen Dörfern angefordert wurde.
Darin heißt es: t)

nfn Leezen haben gewonedt: sieben Hufeners,
sieben halbe Hufeners, sechs Kötteners.
Ganß abgebrandt. n

Nach dem Erdbuch von 1 5 6 5 waren ansässj.g:
t'Sieben Hufner, acht halbe Hufner, sieben
kleine Kotener, ein Zubauer, ein fnste,
so teils königlich, teils kIösterlich
gewesen. I
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Nach dem Erdbuch von 7 7 7 6 sind es acht Hufner'

drei Halbhufner, acht Viertelhufnert dazu noch zwei

zrrölftelhufner und zwei Kätner. Die ZahI der Halbhu-

fen ist also mit der zeit sehr zurückgegangen'

wichtig für die älteste Zeit ist eine Bemerkung

ältesten Rechnungsbuch der Kirche von !-9.L2,
deshatb wörtlich lciedergegeben r,,rird:

l-m

die

nzu wissen, daß anno 1662 Herr Daniel
Hausmann, Amtschreiber von Segebergt
auf Johannis allhie gewesen und zrdei
wüste Hufen auf den Baudorf liegende
unter vier Käteners auf dem Baudorf
aIs Hinrich Tegen, dem Bauervoigt,
Hans Hillbrand, CIaus Becker und Stef-
fen Voß verteilet und dabei verordnet,
daB wegen der beiden Hufen ein jeder
von den vieren dem Pastori solL ent-
richten auf I;lichaelis Einen Spinten
Roggen, auf Ostern aber 5 Schl- über
die sonst ordentliche Gebühr. Giebet
also ein jeder eineinhalben Scheffel
Roggen und 6 SchL. Rebenst der ordent-
lichen Osterpf licht.

Hinricus Hartung, Pastor. r

Diese vier Besitzer lassen sich alle im Erdbuch von
auf dem Baudorf nachirei sen:1665
Hinrich ?
- auf der

HansHildebran
- auf der Witternschen

en
eren F,löI lerschen Doppelhufe

eg
spät

d
Ste11e

Steffen V o ß
- auf der damaligen Th. Möllerschen Stelle
Claus B e c k e r
- die SteLle ist später eingeganEen und

zur Möllerschen (Bauervogt) gekommen -
Im Erdbuch steht hinter diesen vier Namen jedes MaI
eine Bemerkung, die sich offenbar auf die eben ge-
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nannte zuteilung von 1 6 6 2 bezieht, z. B. trvor

die Hälfte von Broders Erben. Danach sind die beiden
wüsten Hufen auf dem Baudorf vor 1 6 6 2 gelresen:

Broders Erbe
und

Tegens Erbe.

Früher war es so, daß auf dem Baudorf die größeren
stellen lagen, während rf auf dem Camprr eine ganze Rei
he kleinerer Stellen v,,aren.

Dadurch, daß diese letzteren im Laufe der zeit z. T.
eingegangen sind, aufgekauft oder mehrere zu einer
SteIIe zusammengelegt brurdenr erklären sich die heu-
tigen Besitzverhättnisse; hinzukommen noch dann ver-
schiedene Parzellierungen in neuerer Zeit.

Die einzelnen Stellen lrerden hier nachstehend nach
dem neuen Besitzer bezeichnet.
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Doppelhufe Ilö 11er

vorweggenommen sei. die heute nicht mehr bestehende
Doppelhufe Fr ö I I e r, ursprünglich eine Einzelhuf
auf dem Baudorf, von aLtersher Bauernvogtstelle.

Vor 7 6 4 6 war diese Stelle im Besitz von Hans

S o 1 t w e d e 1, der Bauernvogt in Leezen !,rar.

1 6 4 5 brannte die Hofstelle während des Schwe-
dischen Krieges ab.

Die Brandstätte kaufte ein Hinrich T e g e n, der
aIs nBauerfagetR bezeichnet ist. Von ihm ist bekannt
daß er 7 6 6 9 eine 2. Ehe einging mit Wiebke
R e e r s. Im Jahre darauf starb er und hintertieß
die Bauernvogt stel1e seinem Schldiegersohn Claus
D r e w s von Neuendorf (= Niendorf). ets dieser
kinderlos starb, kaufte 1697 Claus MötIer
vom Camp die Hufe.

Der Name

schon in
MöI1er steht in der Form nM o

der Liste der Klosterpf I icht igen von
t

1

r err

44
Mit Sicherheit 1äßt sich die fortlaufende Linie der
Familie verfolgeh von Jacob Mö11er an, der
1 6 5 I - im Jahre, wo die Kirchenbücher einsetzen
nachweisbar ist als nJacob M. auf dem Campt'.

Im Erdbuch von 1 6 6 5 ist er als Kätner bezeich-
net. Dessen Sohn Claus, der in erster Ehe mit Katha-
rina Stolten vom Camp, in zweiter Ehe mit
Gretje T ö d t aus Kükels verheiratet war, kaufte
1 6 9 7 die Bauernvogt st eIIe auf dem Baudorf.

Claus MölIer starb 1745 im Alter von 90
Jahren .

-5-
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Ihm fotgte a1s Besitzer der Sohn Jacob M ö 1 I e rt
der von 1 7 O3 - 77A2 lebte.

Er ist es, der die Vergrößerung der Stelle zu einer
Doppelhufe vollbrachte, indem er eine besitzlose Hu-

fe auf dem Budörp mit übernahm. Es ist dies die SteI
le, die bezeichnet wird als hBeckers wüstes Erber un

die nach Ausweis der alten Ki rchenrechnungen er seit
dem Jahre 173o mit hbebauertr.

Nach dem Protokolt des Amtsgerichtes hat er diese
Ste1le mit einem Wohnhaus bebaut.

Der Hof Becker hat allem Anschein nach
gelegen, wo einst die Räucherkate von S c h o

gestanden hat (1992 Käthe hroldt geb. Studt).

Die weitere Reihe der Besitzer lautet:
Cl.aus M ö I I e r - 7 7 3 I - 1

dort
er

815
Johann Hinrich
-1.774 - 1

Hö1I
849

er

Hans Jakob
-7422

Hans Jakob MöI1er war 60 Jahre lang Gemeinde-
vorsteher und weithin bekannt im Land.

Aus den vorstehenden Jahreszahlen sehen wir, daß die
Mö11ers durchweg ein hohes tebensalter er-
reicht haben.

In den Jahren 19O3 und 19OB ist die Ste1le
bis auf einen Rest von etwa 20 ha parzelliert worden.

Diese Restländereien nebst einer im rl.indenhofn ein-
gerichteten cast$rirtschaft wurden bis 19 2Ovon
dem Sohn Wilhelm weiterbewirtschaftet. Dann erfolgte
auch ihre Parzellierung und der Verkauf des Hauses
ftLindenhofrr an den Zimmermann Franck, der durch Um-

Hö I l er
7901
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bau Wohnungen darin erst eIlt e.

Das Wohnhaus des ehemaligen Gemeindevor st ehers t der
rl,indenhofrr, wurde 1854 gebaut.

Bei der Grundsteinlegung wurden unter einer SäuIe im

KeILer verschiedene Dokumente, die Namen der am Bau

beteiligten Handwerker und Münzen aus jener zeit ein
gemau ert .



Hufe auf dem BudörP

Heute: Werner Hil-debrandt

Für die zeit 1631/ 32 läßt sich mit ziemliche
Sicherheit hier äIs Besitzer ein Peter S t o I t e

fest stel Ien.
Dessen Sphn Peter heiratete 1 6 6 4 eine Trin
S c h w e i m s, und dessen Sohn, ebenfalls Ptster
rnit Namen, war es, der 1698 dieAnnaSchee
Tochter des damaligen Küsters 5.n Leezen, heiratete.
17O5 wird
Die Hofstel le
Stel1e wieder

bei dieser St eIle
wird im gleichen
aufgebaut.

vermerkt : habgebranntr

Jahr und an gleicher

Eine Tochter des Peter Stolten verheiratete
sich 1775 mit Friedrich Ehlers aus Schla
mersdorf, der durch diese Heirat in den Besitz der
Hufe kam. Als er 1 7 4 7 verhäItnismäßig jung star
heiratete die Witwe 1748 den peter Tegen
aus Niendorf. Dieser hrar dann längere Zeit Setzrrrirt
auf der Ste1Ie.

Eine Tochter aus der Ehe Friedrich EhIers mit
Margareta Stolten brachte durch ihre lleirat
mit Hinrich Reer aus Küke1s im Jahre 176O
einen neuen Vol lbesitzer auf den Hof . 7 7 6 7 trrurde
er Besitzer der Hufe in Leezen und war es bis zun Ja
re 1 I 1 O . Aber schon im Jahre nach der Heirat
starb seine Frau im Alter von 2g Jahren-

-9-
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Er hat sich noch

Engel M 6

und
Margaret a

Aus der Familie
Generationen auf

Hans R e
und

Christian

h,ieder verheiratet mit:

r von der Bau ernvogt st e 1Ie
zwei ma I

1Ie

AIs christian R e e r im Alter von 45 Jahren
hat die Withre Anna Katharina geb. R i c k e r
Wirtschaft weitergeführt.

S o t t v, e d e 1 aus Todesfelde.

R e e r haben dann zwei weitere
der Ste11e gesessen:

e r bis 1 I 3 9

Reer

starb
tdi

fhre ?ochter Anna Sophia heiratete 1 I 6 1 den Jo-
chira Friedrich Hildebrandt vom rschmie-
dehofrr in Leezen. Dieser, ein gelernter Schmied, der
dadurch in den Besitz des Hofes kam, war der Vater
des damaligen Amtsvorstehers Adolf Hi 1de-
brandt und Großvater von Ernst Hilde-
brandt.

187O entstand ein neues Viehhaus und 1975
ein neuer Querbau mit Wohnräumen.

Seit 1 .8 6 1 befindet sich damit diese Stelle im
Besitz der Familie H i ldebrandt.
Für diese Ste11e Iäßt sich außerdem eindeutig aussa_
gen, daß die Erbfolge über etwa 3OO Jahre nachgewie_
sen werden kann. Der Name hat freilich gewechseltrda
zweimal eine Erbfolge in der weiblichen Linie vorge_
kommen i st.



-10-

Hufe auf dem Budörp

Einst: Gu st av
Ru do 1f

Steinmatz
StoIt en

Der erste Name, den wir auf dieser Ste1le antreffen,
ist T e d e n ( T e g e n ) .

Nachweisbar ist ein Hinrich T., von Niendorf kommend

der 1677 eine Maria Gotz sche heiratete
Sie war die Tochter eines Jürgen Gotz sche
( G o s c h e ), der vorher auf der Stelle war, aber
scheinbar nur als Setzwirt.
Vorher scheinen andere Besitzer namens T e d e n

da gewesen zu sein.
16A4 hat ein Carsten Theden von Heider-
feld die Stelle erworben; er heiratete in dem Jahr
eine Marie Teden vom Baudorf. Dessen Nachfol-
ger war Claus Harm bis LZE, der 17OB
auf die StelIe kam als Ehemann einer stieftochter
des Carsten Theden.

Nach dem Tode von Claus H a r m heiratete die vrit-
we Katharina geb. Stolten aus Leezen den Han

G o s c h aus Todesfelde, der dadurch Setzwirt hrur-
de.

Ein Sohn des vorher genannten Claus H a r m namens

Hans starb schon nach kurzer Ehe im Jahre 1 7 4 3 .
Ob er noch im Besitz der StelLe gei'resen ist, ist mit
Sicherheit nicht nachweisbar. Jedenfalls heiratete
die junge Witwe ira Jahre 1 7 4 4 den Hinrich
H a r m aus Neversdorf, der dadurch Besitzer in Lee
zen wurde.

-11-
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Hinrich Harm starb 1754.
Sein Sohn und Hachfolger auf der Hufe - Clas I{ a r
starb ebenfalls früh - 1 7 7 4 - im Alter von 29 Ja
ren.

Die lrritwe von CIas H a r m mit Namen Katharina Ma

gareta geb. Hildebrandt (vom Schmiedeho
heiratete 1775 den Claus Fahrenkrog
der von der heute noch im Besitz der Familie F a h

renkrog befindliche Stelle in Groß-Niendorf
kam. Dieser ist bis 1 8 O 4 Bauer in Leezen gewe-
sen.

h

r
f,
,

Der Name.F ahr:enkrog hat sich auf der Stel
Ie bis 19O3 gehalten.

Die Reihe der folgenden Besitzer lautet:
Hans Casper Fahrenkrog
- gestorben: 1-.]LLz
Clas Hinrich F a h r e n k r o g

- gestorben: 1-9_J_3
Hans Hinrich F ahrenkrog
- gestorben: L2_ g 3

19O3 heiratete Gustav Steinmatz die
Tochter des llinrich Fahrenkrog.

1 9 o 5 wuide das Bauernhaus abgebrochen. Dieses
Haus, es stand auf dem Fundament einer Scheune, das
Wohnende zum Garten, die große Tür zum Dorfplatz zu-
gekehrt, war ein Rauchhaus, strohgedeckt und dürfte
kurz nach dem 3O-jähriEen Krl-eg gebaut worden sein.
An den rußgeschwärzt en, eichenen Balken und Sparren
war noch ein Teil der wohlerhaltenen Rinde ohne tdurm

stiche zu erkennen, ein Zeichen, daß das HoIz in

-71-
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grünem zustand bald nach dem FäI1en verarbeitet und

der Einwirkung des Rauches ausgesetzt worden vtar.

Das zum Hof (heute: S to 1t en ) qehörende Alten
teilerhaus t urde 19.. erbaut.
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Hufe auf dem Baudorf

Einst:
Heute:

Theodor Mö 11er
Klaus Hatje /ß*, e"/h- /r/ ,//zru

Der Familienname v o ß ist der erste, der auf dies
Stelle sicher nachweisbar ist.

Im Erdbuch von 1 6 6 5 steht der Name steffen
V o ß mit der Bemerkung:

rVor die Hälfte von Broders Erbe,
giebt dern Pastoren vier Reichs-
talerfr +)

+) Diese vier Reichstaler erscheinen 1 7 7 5 an-
Iäßlich der Einkoppelung im Erdbuch wieder. tleil
der Platz von Thies voßens rWischhofn, für
den sie bezahlt wurden, nlcht mehr Eenau festzu-
stellen war und jedenfalLs damaLs unter mehrere
verteilt wurde, werden die 4 RtI. auf die ganze
Dorf schaf t übertragen.

Dieser Steffen V o ß muß die Stelle kurz vor dem

Jahr 1 6 5 O angetreten haben, während vorher ein
anderer Name - viell-eicht Drewes?-dortver-
treten war.

Die Reihe der Besitzer ist dann fortzusetzen:
Marten V o ß

- gestorben:

Thies V o ß
- gestorben:

7779

1731-
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Martin V o ß

- gestorben:

Thies V o ß

- gestorben:

Als Thies V o ß 46jährig gestorben war, heiratete
die witwe Fraria geb. f ö d t aus Kükels den Hans

Hinrich Behrens aus Schlrisselr der dadurch
Setzlrirt auf der SteIle hrurde.

Obgleich der letzte V o ß vier Söhne hatter trat
keiner von ihnen das Erbe der Stelle anr vielmehr
ging der Hof über auf die witwe des Hufners H a r m

in Leezen (Stelle Hans Reher)KatharinaMarga-
reta Harm geb. Reimers r und ztdar erwarb
sie den Hof durch Tausch von einem der vier Söhne de

Thies v o ß , ihrem Schwager Johann Casper voßt
der die ihr gehörige KätnerstelLe auf der Gl,ashütte
erhielt - 1 g 1 g -. d* /r/4 "h.., z/?e*d'zz<"
/;- k*,2 ä) i.,,t'"*,2 /4-ä tzz,Z. 5 .Lfu ,c,:z/ /'r'/''' 4
Einige Jahre darauf heiratete sie den CLaus L ü t h

aus Altengörs, der dadurch auf diese Stelle kam bis
1848.
Aus dieser Ehe ginEen keine Kinder hernor.

Aus der ersten Ehe der Prau aber war eine Tochter da,
Christina Elsabe Harm, späterauch Lüth ge
nannt. Diese brachte durch ihre Heirat den Hans Hin-
rich W u I f , einen Sohn des Lehrers in Bebensee,
auf die Stelle, der sie bis zu sei.nem Tode im Jahre
1 8 6 6 innehatte. Dann vererbte sich der Hof wie-
der in der weiblichen Linie, indem Johann Ftinrich
MöI1er aus der Leezener Bau ernvogtsfami I ie die
Katharina Margareta Wulf heiratet -196 S -.
Die Genannten sind die Eltern von fheodor f,I ö I

e

7776

1797
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Hufe auf dem Baudorf

Einst:
Heut e:

Johannes Teegen

Hans Teegen

Früher hat die Hofstelle nicht an dem heutigen Platz
gelegen, sondern unmittelbar an der Straße in der
Nähe der heutigen Reherschen Stel1e.

In älterer Zeit war der Hof im Besitz einer Familie
w i t t e r n ( w i t t e ). Ob die 15 3 7 und

genannten Jacob w i t t e n g e s

zu dieser Familie gehörten, ist nach derB auch später
vorkommenden Vornamen EJacobrr zu vermuten, aber nich

lrn //";L*,4n -2.f,.", ot+. /t'l ? a.ät A,';b a;'
z; ,/rA {.-*.-*/.

7606/O7

zu bet,e na

wann die Familie in den Besitz der Hufe gelangterwir
aus den Verzeichnissen nicht recht klar.

16 31 erscheint ein Jochim Witting unter
den kleineren Besitzern auf dem Kamp, 1 6 4 5 ist
ein Hinrich witting auf einer Hufe.

Im Erdbuch von 1 5 6 5 wird ein Kätner Jacob W i
tte genannt. Dieser heiratete 1658 eine Trin
T e g e n vom Baudorf, möglicherweise hat er durch
diese Heirat die Stelle auf dem Baudorf, die dann
vorher eine T e g e n s c h e gewesen vräre, er-
worben. Jedenfalls war um 1 6 8 5 sein Sohn Hans
W i t t e r n auf der Stelle, von dem sie überging
auf dessen Schwiegersohn Det1ef Stender aus
?ralau. Mit ihm, der bis 1 7 5 5 lebte, setzt die
Reihe der Stender ein, die sich so fort_
setzt:

-16-



I

-16-

,rr, dA? ?rr*1x)L

/r.rr-, oa' //r-ä/'/Z' 7't
ih, /a zt<a'>' /&* '2"

b .Y"

Andreas Stender
- gestorben. W
- kinderlos -
Detlef Stender
- qestorben: ]..@li
wi6 es scheint ein Halb-
bruder des vorigen

Andreas Stender
- gestorben: !8 5 o

Hinrich Christian S t e n d e r
- gestorben: 1885

Christian Stender
- gestorben. 7 9 3 1.

Von Christian Stdnder ginE die stelle durch

Kauf über auf seinen Neffea Johannes Teegen '
b ,,tlf r-,*r,,*br'a/i/a'*")/t' 44'"A '/z' Ze'/?

,errt 2A4"., /r,4 d"? 7tX* /";d.
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Hufe auf dem Baudorf

Einst:
Heut e:

Han s

Hans

R eher
Reher

Auf di eser
Lente
noch heute
ntfer

Stelle findet
rt (Lemf

sich in früher Zeit der
), wohL derselbe,

tföhr oder L

vorkommt.

Nam

der
e-in der Form L e n

in diesiger Gegend

Der in einem Verzeichnis von 1 6 3 2 genannte Tim
Lentfordes wird jedenfalls auch mit dieser
Stelle in Verbindung zu bringen sein.
vier Vertreter dieses Namens sind \deiter nacheinande
Besitzer gewesen:

Hans Lemfers
- gestorben: 1688
Hans Len
- gestorben:

tert
1744?

Hinrich Lentert
- gestorben: !|5O
Hans Len
- gestorben:

tert
1754

A1s der Letztere erst 38jährig starb, heiratete die
Witwe deß Clas T e g e n aus Niendorf, einen Sohn
des dortigen Lehrers und Zwölftelhufners Hinrich
T e g e n , der dadurch in den Besitz der Stelle kam.
Dieser verkaufte 1772 an Hans Harm aus Ne-
versdorf (von der einstigen Stelle Adolf H a r m ).

-18-
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Hans Harm vererbte wiederum 1A72 an seinen

sohn Hinrich Harm diese Ste}Ie.

AIs Hinrich H a r m im Alter von 40 Jahren im Jahr

7 A 2 3 starb' hinterließ er eine Witwe und drei
Töchter. Diese Witwer eine geb. Reimers von

der Glashütte, dann wi ederverheiratete LÜ th, wa

es, die durch Tausch die damatige Hufe von Theodor

Mö11er erwarb.

Auf die alte Lentertsche Stelle aber kam

7 I 2 6 ein Bruder des verstorbenen Hinrich H a r
- Hans Harm und nach dessen Tode - 18 4 6

durch Heirat ein Johann Friedrich BLunk aus

Fredesdorf als Setzwirt.
Der letzte H a r m auf dieser Stel-le war ein Sohn

des 1846 verstorbenen Hans Harm, näm1ich
Johann Priedrich H a r m. Dieser hat die Hufe im
Jahre 1 I 9 5 verkauft an seinen Neffen August
* " n "@ffih#"KLrre seinem sohn lrans
R e h e r übergab. Er hat die Stelle übernommen,
nachdem einiges Land an zwei Brüder abgetreten worde
ist. n), ,,)
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Hufe auf dem Baudorf

Einst: Johann CasPer Teegen

Die Hof st el1e
besteht, hat
ern Hans T e

zu dieser
da gel egen,
egen.

finden wir

Hufe, die
wo jetzt

heute nicht mehr

dasrrtlaus des Bau-

1506 auf der Stelle einen HermannUm

Dr ewes
Seit 1629 ist Paul Tonn aus Bebensee Be-

sitzer - gestorben: 1546-. Es handelt sich hie
um die alteingesessene Familie Tonn (Tun-
n e n ), von der noch heute die Nachkommen in Kremst
Bebensee und Leezen wohnen.

Die Nachfolger des PauI Tonn sind:

Hinrich Tonn
- gestorben: -1_g§l
Hinrich Tonn
- gestorben. 7711

Die Tochter des letzten Hinrich T o n n mit dem fü
diese Gegend damals ungewöhnlichen Vornamen hwiebke"
war die Erbin, als die E1tern im Jahre 1 7 1 1
frühzeitig starben, und z$rar beide in ein und dem_
selben Monat.

Idiebke T o n n heiratete, eben 1g Jahre alt, im
Jahre darauf den Hinrich Tegen aus Fredesdorf,
der damit Hufner in Leezen wird. Das tragische Schic
sal der Pamilie T o n n um diese Zeit setzt sich
damit fort, daß die genannte Wiebke T o n n nach
erst S-monatiger Ehe 1773 starb.

-20-
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Der Ehemann ging noch im selben Jahr die zueite Ehe

ein und zwar mit Engel M ö I 1 e r aus Leezen' die

nach dem Tode ihres plannes im Jahre L 7 4 4 die

Hufe zunächst allein weiter bewirtschaftet hatte'

Die Reihe der Teegen setzt sich noch durch

vier weitere Generationen fort:
.r)

Johann Casper Teegen
- gestorben. 7 8-O ?

Hinrich T e
- gestbrben:

egen
1813

Johann Hinrich
- qestorben:

Teegen
1884

Johann Casper
- gestorben:

Teegen
1911

Die Hufenstelle ist im Jahre 1 9 O 6 parzelliert
vrorden.

n eutffiaeg"eL.ssä^s-sig-
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DIE HALBHUFEN IN LEEZEN

wir betrachten zunächst die Besitzungen, die
auch noch in späterer Zeit als Halbhufen be-
zeichnet werden.
Nach dem Erdbuch von 1565 t aren es acht, spä-
ter (7776) sind es drei.
Es sind eben einige im Laufe der Zeit einge-
gangen und andere zu Vollhufen erwei.tert.
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I{albhuf e tl. Hildebrandt (trSchmiedehof)

Diese Stelle ist von alters her mit einer Schmiede ver-
bunden gewesen, und der Besitzer hat wohl oftmals gleich-
zeitig das Schmiedehandwerk ausgeübt.

Die Geschichte dieser SteLle Iäßt sich am weitesten zu-
rückverfolgen, so weit wie es selten bei einer Hofge-
schichte mögIich i st.
Die Forschung ist durchgeführt bei Beschaffung des AIt-
bauernbriefes im Auftrage von Fl. Hildebrandt.

Zitat aus diesem Brief:
1526 ein Hyllebrandt in Leezen erwiesenl 1537 einer der
drei ryichtk lösterl ichen Kätner heißt Hildebranth; 7606/o7
für Jochim Hildebrandt eine Abgabe vermerkt twegen der
Schraiedert; 1,621 rrar nach dem alten kirchlichen Rechnungs-
buch Jochim Hildebrandt Schmied in Leezen.

Um 1645 lrar Asnus Tonne (?onn) Setzwirt auf der Stelte.
Die Reihe der Hildebrandts
ter:

geht dann folgendermaßen wei-

um 1665 Hinrich HilLbrand (+ 1580)
Jochim Hildebrandt (+ 1717)
um 1750 Jochim Hi ldebrandt
Johann Hinrich Hildebrandt (+ 7A27)
Jochim Friedrich Hildebrandt (+ 1874)
Johann Jochim Hildebrandt (+ 1893).

Johann Jochim Hildebrandt hinterließ zwei Töchter, von
denen die eine ihren Vetter, Heinrich Hildebrandt vom

Baudorf heiratete, der lange Jahre Standesbeamter in
Leezen tdar. Dadurch ist der Name und die Familie weiter
auf dem Hof geblieben. Die Stelle ist durch zahlreiche
Landkäufe im Laufe der Zeit erweitert rrorden.

b
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Halbhufe R ick ert/Schräder

Eine r*eitere Halbhufe, die heute nicht mehr da istt aber

manchem noch unter dem Namen nschrödersche Stellen bekannt

ist, hat Jahrhunderte lang bestanden.

Sie wird auch aIs hHalbhufe bei der Kircher bezeichnet und

1ag da etwa, wo heute das t{aus von Kurt ParLowski - einst
R. Soltau - steht.
Bauernhaus und dazugehörige Kate ( "wl l helmsburgr ) sind
noch einigen alten Leezenern in Erinnerung. //a

Die StelIe ist früher fortlaufend im Besitz einer Familie
Rickert (Rickers) genesen. von 1665 (Erdbuch) an ergibt
sich folgende Reihe:

Pasche Rickers (+ 168O)

Johann Rickert (+ 1693 ?)
Steffen voß (um 17oO, r{oh1 Setzwirt)
Johann Rickert (+ 1'174)
Johann Rickert (+ 1'173, 44 Jahre alt)
Johann Rickert (+ 1826)
Hans Friedrich Rickert (+ 1843)
Claus Hinrich Rickert( starb 1859 kinderlos).

Die Erben verkauften den Besitz 1860 an Friedrich Intilhelm
Schröder aus Kakoel für 9OOO M. Nach diesem (seit 18BO)
war noch sein Schwiegersohn t{. Kr6ger auf der SteILe, der
einige Jahre später nach Todesfelde ging. Danach wurde
die SteIIe parzelliert und hörte auf zu existieren.

b w
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Halbhufe auf dem Baudorf: einst witwe Ruge

ein C
N

a4rzzr /)
arsten'

Dessen

on Beben-
folgte

; U'*"*- '/?62
,,fi., z/4 4"

stolten auf der stelter um 17oo ein Hans Stolten'
?ochter Elsabe heiratet 1710 einen Plarx Rickers v

see, der damit Besitzer $rurde. Er starb 1754; ihm

ein Sohn CIas Rickers, der bis 1784 lebte'

Der Hof hat sich dann in der weiblichen Linie vererbt,
als 1775 Jochim Reher aus H6gersdorf die Tochter des

clas Rickers heiratete. Von ihm übernahm 1803 sein Sohn

Hans Hinrich Reher die Ste11e. Unter ihm geriet sie in
Konkurs und 1808 kaufte sie ein Hinrich Tonnr der aus

Krems f von der dort noch heute ansässigen Familie Tonn

kam. Er starb schon 1813, erst 45 Jahre a1t.

Nach ihm sind noch drei Tonn Besitzer Eewesen:

l{inrich ronn (+ 1855 )

t{ans Eriedrich Tonn (+ 1915)
Ernst Tonn (+

1904 ging die Ste1le durch Kauf über in den Besitz des
Bauern W. Ruge aus tangereihe bei Bargteheide.
/)., Vwr,tl,z*
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DTE VIERTELHI.'FEN AUF DEM KAHP

Die Besitzer dieser kleinen Stellen sind in
alter zeit, llo nur Hufen und Halbhufen unter-
schieden werden, als K6ttener (=Kätner) be-
zeichnet.

Die Geschichte dieser kleineren Stellen auf-
zuhe1len, hat bei weitem am meisten Mühe ge-
kostet. Denn einmal sind sie fast alle in der
früheren Form nicht mehr vorhanden und anderer-
seits sind hier in stärkerem Haße als bei den
größeren Stellen Verschiebungen uhd Zusammen-
legungen erfolgt.

-24-
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Die damalige Bauernstelle Ahrens auf dem Kamp

geh6rt zu denen, die sich als Viertelhufe weit zurück

verfolgen lassen.

Gegen wir zurück, soweiL unsere Quellen es ermöglichen'

so treffen wir dort den Hamen Dre!'es'

1606 kommt ein Hinrich Dreires vor, 1631 ein Peter Drev'es'

1645 steht in der Liste der Abgebrannten wieder ein Hin-
rich Drews.

1677 heiratete ein Peter Drelrs auf dieser Stelle die
Anna Hilbrands, sel. Hans Tochter, jedenfalls von der
heute witternschen SteIle auf dem Baudorf. Diese scheint
nach dem Todes ihres Mannes den DetIev Ahrens geheiratet
zu haben. So kam die Familie Ahrens in den Besitz der
stelle. Man kann vermuten - z.B. nach Paten bei Taufen -
daß diese Ahrens aus Stuvenborn gekommen sind, wo der
Name heute noch ist.
Der Sohn und Nachfolger des Det1ev Ahrens (+ 1713) war
Claus Ahrens, Viertelhufner und Weber in Leezen. Dieser
war in zweiter Ehe verheiratet mit Margareta Möller aus
der Leezener Bauervogt sfami li e. Diese starb 89jährig im
Jahre 1794; ihre Eintragung im Sterberegister, wo ihre
sieben Kinder und wiederum deren Nachkommen einzeln ver_
merkt sind, umfaßt annähernd zwei Seiten.
Der folgende Besitzer Christian Ahrens ist als Viertel_
hufner und Schneider bezeichnet. Er starb 1g13.
Dann fo l gen:

Jochim Friedrich Ahrens (+ 1855)
Claus Hinrich Ahrens (+ 1911)
Heinrich Ahrens (+ 1934 )
Rudolf Ahrens (+ 1937).
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viertelhufe: zuletzt Johann Hinrich SteenbocE (+1909)

Auf dieser Stelle findet sich in alter zeit der Name

schweim. 1606/07 steht in der Reihe der Klosterpflich-
tigen ein Hinrich Schlreim.

Nach den Verzeichnissen von 163 2 und 1645 gab es damals
(Kätner) einen Hinrichi-n Leezen unter den rtKätenernr!

Schweim.

Die Reihe für die viertelhufe
gendermaßen aufstel l en:

Jochim Schlreim
Jochim Schweim (+

Johann Schweim (+

täßt sich von 1662 an fo1-

?'r-t4,*.* ."t ..y' -"-; -* /-?-v?.a)

1737)
7757r- bezeichnet als Viertel-

hufner und Gastgeber.

h tvr*",

Die Witwe des Letzteren Anna Emerentia Sabina geb. Lange
(aus Ulzburg) heiratete 1758 einen Johann Hinrich Schultze
(aus dem Hannoverschen stammend), der dadurch vorübergehend
auf die Stelle kam.

Die natürliche Erbfotge setzte 1783 wieder ein, damit, daß
eine Tochter des Johann Schweim einen DetIev Steenbuck aus
Todesfelde heiratete (a1s sein Vater wird der fhste Jacob
Steenbuck in Todesfelde genannt). Er und die folgenden sind
als viertelhufner und Krüger oder Wirt bezeichnet, nämlich:

Det1ev Steenbuck (+ 1813 )

Johann Hinrich Steenbuck (+ 1857)
Johann Hinrich Steenbuck (+ 1869)
Johann Hinrich Steenbock (+ 19O9)
-a1s nBrenner Steenbockh vielen noch bekannt_

Bald nachher ist die Ste11e parzelliert r.rorden.,r'iQ Zla--4.J*, "H4-d.,/4 trnlZ "*- oZ.Die Hofstelle lag'da, wo heute das Gasthaus von Teegen ist.
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Viertelhufe auf dem Kamp: einst Mö 1I er,/Steenbock

Eine andere ursprüngliche Viertelhufe auf dem Kamp, dle
heute nlcht mehr vorhanden ist, lst die Ifraldemar Steen-
bocksche Stelle. Allerdings sind die Ländereien im taufe
der Zeit r,rohI stark vertauscht worden und die Hofstelle
hat ursprünglich etwa da gelegen, wo das Wohnhaus von
Kiewitt liegt (links neben Cafe Meyer). Ursprünglich,
d.h. soweit rdir nachweisen könneh, finden wir den Namen

Reder. x/
/4

1631 erscheint in einem Verzeichnis ein Hans Reder. t{ög-
licherweise gehören aber auch Hartich Reders und Hinrich
Reders, die 1537 und 1506/07 bei den 3 nichtk 1ö ster lichen
Besitzern in Leezen genannt sind, auf diese Stelle.
Um 1670 Iäßt sich mit Wahrscheinl ichkeit wieder ein Hans
Reer als Besitzer nachweisen, dem ein Clas Reers (nvom

Kamp[ genannt) folgte (+ 7701). Dessen Tochter Anna ver-
heiratete sich mit Hans Langhinrich aus Hüttblek und nach
dem Tode ihres ersten Gatten nit Zimmerraann Jochim Hin-
rich Tegen aus teezen (von der später Casper Tegenschen
Stel,le). Beide waren Besitzer der Viertelhufe. Der tetzte-
re starb 1796 k inder los.
Eine Tochter aus der ersten Ehe der Frau Anha Sophia Lang-
hinrichs hatte inzwischen einen Detlev Mö1Ier, Insten, aus
Niendorf geheiratet, und ein Sohn aus dieser Ehe, Hans
Hinrich MöIler, kam auf die Viertelhufe in Leezen (+ 1BO1).
Um diese zeit muß eine zweite Viertelhufe mit dieser Stel1e
verbunden sein, was daraus hervorgeht, daß der Sohn und
Nachfolger Johann Hinrich F{öIler bezeichnet wird als "Be_
sitzer zweier VierteLhufentr. A1s dieser 1g45 starb, wurde
sein Schrdiegersohn Jochim Hinrich Steenbock Nachfolger.

-27-
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Dieser stammt von der Hufe in Krems I ( leLzt' Benthin) ' 
die

lange im Besitz der FamiLie Steenbock war' (Diese Familie

steenbock ist 1807 aus Nienwohld nach Krems I gekommen')

Nachdem seine erste Frau Christina Dorothea MöIIer schon

1852 starb, heiratete er eine Katharina Hildebrandt von

der schmiedestel le.

Ihm folgte sein Sohn im

bock (+ 1973) . ry

Jahre 1884 Jochim Heinrich Steen-

Die viertelhufer die später mit der vorhergehenden zu einer

zweiviertelhufe vereinigt wurder 1äßt sich noch nachr"'eisen'

Es ist dies eine andere viertelhufe auf dem Kampr die ihren
Platz eben da gehabt zu haben scheintr !'ro einst die Hofstelle
tlraldemar Steenbock (= 86ther = Bankgebäude Raiffeisenbank)
liegt, rrährend diese Möllerscher dann Steenbocksche viertel-
huf e, etwa dort gelegen hat, r.ro einst das ldohnhaus von Kie-
witt steht. (a"Z ,",r./,/-,,/* ,r/,-,1 /rT-
Nachstehend werden die Reihe der Besitzer dieser Viertel-
hufe genannt:

?ieß Harder ?

Cornils Monsen

Johann Monsen

(+ 1713 )
(+ 7754 - aus ?odesfelde)

(dieser wird bezeichnet aIs
Pächter des Schlagbaumes.
Ein solcher !{ar am Ausgang
des Dorfes nach Krems hin
und wurde von der Kirche
verpachtet. Hier wurde von
den Durchfahrenden eine Ab-
gabe erhoben für die Fahrt
über den Steindamm durch die
Leezener Au)

1774 er$rarb Johann Heinrich Schröder aus Barkau die StelIe,
der als Viertelhufner Taxiersmann und KirchenJurat bezeich_
net wird (+ 1802). Dessen Sohn Johann Etias Hinrich Schrö_
der konnte sich auf der StelIe nicht halten; sie geriet
1818 in Konkurs und damals ging sie eben durch Kauf über
an Johann Hinrich Möller, der sie mit der seinigen ver_einigte.

-24-
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Es ist anzunehmenr daß er damals auch die Hofstelle für
den vergrößerten Besitz dorthin geIegt hat, wo der Stamm-

sitz ist.
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viertelhufe und Gasthaus auf dem Kamp

( einst rtstadt Hamburg'r )

weitere Hufe auf dem Kamp befand sich
Gasthaus FStadt Hamburgn und heute die
Amtes Leezen steht.

Nachforschungen ergaben folgende Besitzer:

wiIlern Harven (1506)

Jochim Harven ( 1645 )

Heinrich Dankertsr seit 1650 als Setzwirt
Marx Stollen aus llrakendorf r der 1668 die

Lene Harven vom Kamp heiratete
dann Jochim stolten, dieser heiratete 7725 die
t^rithre Margarete tti ldebrandt geb. Scheel, die eine Küs-
terstochterlaus Leezen war und vorher mit Marx Hilde-
brandt, Schmied in Tralaurverheiratet war,

dann Christian Hildebrandt, der Stiefsohn des
Jochim Sto1ten, der 1776 kinderlos starb.

da, wo einst
Amt sven ra l tu ng

Mart in
ist

7770 war der Besitz übergegangen auf einen Johann
Otte, der a1s Viertelhufner und Bäcker bezeichnet
und aus Querfurt stammte.

AIs dieser 1780 starb, heiratete Johann Hinrich Hilde-
brandt (von der Schmiedestelle) die Witwe und war vor-
übergehend Besitzer. Ihm folgte der Sohn des Johann Mar-
tin Otte namens Christian cerhard Otte.
Nach dessen Tode 1814 wurde wieder durch Heirat die trtli tlre,
die eine geb. Sorgenfrei aus Neversdorf wär, ein anderer
Besitzer, nämlich Hans Tegen (von der später Casper Te_
genschen SteIIe in Leezen), der bereits aIs Viertelhufner
und Wirt bezeichnet wird.
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Als dieser 1831 im Alter von 38 Jahren starbr heiratete
dessen hlitwe - sie war ebenfalls eine geb. Sorgenfrei,
die Schwester der vorher genannten - den Jochim Nicolaus
Linau aus wolkenwehe bei Bad Oldesloe. Dieser starb 1863

kinderlos.

Der Besitz ging über auf Hans Hinrich Schramm aus Groß

Barnitz, der schon im Jahr darauf 1864 starb, erst 32

Jahre alt.

PauI Kabel aus Tönningstedt heiratete die Witwe und wurde

BeSitzer. Dieser wiederum verkaufte an A. Rickers aus

Krems f. ry
Später ist die Stelle parzelliert worden.
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viertethufe auf dem Kamp: einst Asbahr

Eine andere viertelhufe lag dat wo einst dj-e Pension

Ruge war = heute Schlachter Hamdorf' Der letzte Be-

sitzer v{ar Hans Hinrich Asbahr, gestorben 1875'

Hier treffen wir zuerst den Namen StoIten:

Heinrich stoLten (um 1665 )

Hinrich Stolten (+ 1729) '
Hinrich Stolten verkaufte 1715 an Jochim Ahrens aus

Leezen. Dessen Tochter Anna heiratete 1741 den Hinrich
Tegen aus Niendorf' der damit die Stel1e erhielt'

Hinrich ?egen stammte von einstigen Hinst'schen Stelle
in Niendorf und wird als tr, eber und Viertelhufner be-
zeichnet. Dessen ?ochter brachte durch Heirat «174)
ihren Mann, der ebenfalls Tegen hießr in den Besitz
der Stelle. Dieser Hans Tegen kam aus Fredesdorf und

war viertelhufner und Rademacher.

Seine beiden Nachfolger lterden schon als Zweiviertel-
hunfer bezeichnet; es sind dies:

Jochim Christian Tegen (+ 1859)
und noch ein Sohn Jochim Christian Tegen.

Dieser Letztere gehörte zu denen, die an einem heißen
Sommertage 1866 auf dem Heiderfelder t'loor vom Blitz
erschlagen v{urden.

von dessen Erben ging der Besitz über auf Hans Hinrich
Asbahr aus Krems, der dort bis 1875 lebte.
fm Jahre darauf ist das Land verkauft worden.

Wir erkennen, daß auch in diesem FaIl zwei Viertethufen
zu einer SteIIe vereinigt trurden.
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Diese zweite Viertelhufe 1äßt sich noch nachweisen.
Sie lag da, wo heute das Wohnhaus Finnern steht.
fn früherer Zeit war dort die Familie Hallenschläger
ansässig, ein Name, der hier früher mehrfach vorkam,
heute aber verschwunden ist.
Für diese Ste1le kann mit einiger Sicherheit folgende
Reihe von Besitzern aufgestel,lt terden:

?ieß Holdenschläger ( 1631)
Hans Hallenschläger (um 17OO)

t{inrich Hallenschläger (+ 1743)
tlans Hallenschläger (+ 17421

Hinrich Ratje aus Geschendorf, Kirchenjurat;
er hatte die Witwe seines VorgänEers geheiratet.

Claus Halmschläger (+ 1796)

- stiefsohn des vorhergehenden -.
Im Jahre 1789 erwarb Hinrich Voß die Stelle durch Kauf.
Dessen Erben verkauften sie 18O5 an den Kätner Casper
Harm. Unter ihm geriet die StelIe in Konkurs.

Die Stelle wurde dann verkauft an Hinrich Möller, der
sie 18O9 abgab an den fnsten Hans Hinrich Loop aus lr[özen.

184O trat dessen Sohn Johann Christian Loop den Besitz
an, der noch im selben Jahr lreiter verkaufte an seinen
Schwager H.H. Harm. ,er_,// /4r;,
1842 erwarb Jochim Christian Tegen die SteIIe und damit
Eing sie auf in der späteren Asbahrschen Ste1le, die bis
1876 bestanden hat.
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Die alte Itrtöllersche Viertelhufe auf dem Kamp

^rZ, ,...q i<,-"4-/rt/4 u4.^-"
SchließIich 1ag noch eine Viertelhufe neben dem früheren
Ahrensschen Besitz, \,ro heute das von
bewohnte Haus steht.
Idir gehen wohl nicht fehI, hrenn vrir hier den ältesten
Besitz der späteren Bau ervogt sfami 1ie MöI1er annehmen.

Wir erinnern uns, daß der älteste sicher in Leezen nach-
weisbare Vertreter dieser Faroilie ein {Jacob M. auf dem

Campr war, der auf den ersten Seiten des ältesten Kirchen-
buches mehrfach vorkommt .

Dieser scheint Besitzer (Kätner) auf dem Kamp gehresen zu
sein von etwa 1655 - 1705.

Im Jahre 1774 wj.rd ein C1aus MöIIer aIs Besitzer der Vier-
telhufe auf dem Karnp genannt, die vorher auf den Namen

Jacob M. stand, offenbar der Sohn, der 1692 die Vollhufe
auf dem Baudorf erlrrorben hatte.
fn der Kirchenrechnuag 1722 findet sich die Bezeichnung
nMöl1ers Katen.

Unter der Jahreszahl 1738 finden wir im Segeberger Amts_
register den Vermerk: rCLaus Mö!.Ier der Alte läßt dieses
Erbe seinem jüngsten Sohne Hinrich zuschreibenn.

Dieser, der a1s Viertelhufner und Reepschläger bezeichnet
wird, ist der nächstfolgende Besitzer gewesen; er Iebte
bis 1793.

Sein Sohn Hinrich folgte ihm. Dieser verkaufte lgl0 an
den Kätner Hans Rickert in Leezen und dieser nriederum
1827 an den Vollhufner Hans Harm in Leezen (von der Stelle
Hans Reher).
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Von Hans Harm ging die Ste1le schon
Insten Hans Behrens aus Högersdorf.
nicht in Leezen geblieben, sondern,
ist, von hier auf eLne Landstelle in
men.

Das Land in Leezen ist dann von dem

mitübernommen und später (nach 1909)
parzelliert rdorden.

1829 über auf den
Diese FamiLie ist
soviel wie bekannt
Todesfelde gekom-

Brenner Steenbock
mit dessen Besitz
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Zwölftelhufen und Katen stel l en

Im Erdbuch von 1759 sind neben acht Hufen, drei HaIb-
hufen und acht Viertelhufen noch zwei Zwölftethufen und
zwei Kätner genannt.

Die eine Zwölftelhufe steht unter dem Namen Ahrens. Es

ist der heutige Besitz von Hans Krohn.

Die Hofstelle soII sich früher am Wege nach Krems I be-
funden haben, da etwa, wo heute die Raststätte KühI steht,
und es wird erzähtt, daß aas H.r.r 

=//""i"a #""u:dq",i"sen und

arn t'Hogän Doorrr wieder aufgebaut sei, wo es lange zeit
gestanden hat, bis es abgerissen bzro. umgebaut worden
ist.
Für diese Ste1le finden sich folgende Besitzer:

Fritz Hamdorf (vor 1685 )

Christoph Welling (wetrting), der als Sutor d.h.
Schuster bezeichnet ist (Um 17OO)

Marx H in schen.
Der Letztere verkauft seine Zwölfelkate auf dem Kamp 1719
an Hans Hinrich Brandt. Ihm folgte Ties Sievert aus Nien-
dorf bei Bad Segeberg. Dieser war verheiratet mit Katha-
rina Margareta Ahrens von der Viertelhufe auf dem Kamp.

Er scheint diesen Besitz aber nur kurze Zeit gehabt zu
haben; 1768 übernahm er die Hufe in Krems I.
Auf die kleine Stelle in Leezen kam sein Schwager C1aus
Ahrens, Zwölftelhufner und Weber (+ 1805); ihm folgen:

Claus Ahrens (+ 1831)
Hans Hinrich Ahrens, verheiratet mit Anna
Katharina Tonn (+ 1869 )

und schließIich Hinrich Ahrens, der unverheiratet war
und 1906 starb. Dessen Schwester, Stine Ahrens, hat an

den heutigen Besitzer Krohn verkauft.
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Die andere Zwölftelhufe steht
höft.
Diese Stelle muß am Baudorf in
erei Eelegen haben und besteht

1759 unter dem §amen Born-

der Nähe der heutigen Mei-
heute nicht mehr.

1682 ist dort ein Hinrich Möller (genannt trvom Baudorf )
verzeichnet, ein Sohn des Jacob M. vorn Kamp. Es scheint,
daß er durch Heirat in den Besitz der Stelle gekommen ist.
(Im Trauregister 1681 steht die tleirat: Hinrich Hö11er
vom Kamp - Anne Harjen vom Baudorf)

wieder durch Heirat mit einer Tochter des Hinrich MölIer
wurde Hans Bornhöft Besitzer. Er stammte aus Groß-Rönnau,
war Zwölftelhufner und Ti sch ler.
Man findet dann unter den hreiteren Besitzern einen tlans
BorEhöft (+ 181O) und einen Friedrich Bornhöft.
ZuLetzt hatte die Stell.e ein Hans Jochim Wrage aus Nahe.

Am Neujahrstage 1866 wurde das Haus durch ein Feuer zer-
stört, das während der Kirchzeit zum Ausbruch kam und dem
noch einige benachbarte Häuser mehr zum Opfer fielen.



Das sind einmal die
Altenteil sr,{ohnungen
nigen Einwohner, die
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Außer den Bauernhäuser gab und gibt es im hol-steinischen
Dorf

die K a t e n.

zu den bäuerlichen Stellen gehörenden
und dann die kleineren Häuser derje-

Man unterscheidet bei
nKaten ohne Landr.

nicht Bauern sind.

letzteren nKaten mit Landrr und

Es war immer das Bestreben der nichtbäuerl ichen BevöIke-
rung, auch etwas Land zu eigen zu haben, das möglichst
ausreichen sollte für den eigenen Bedarf an täglicher Nah-
rung (Brot, Milch, Fleisch, Feuerung). So gehört bis auf
den heutigen Tag zu mancher Kate ein oder mehrere Stücke
Land .

fn Leezen werden 7769 zwei Katenstellen rnit Land ange-
führt. Die eine lag bei der heutigen l,teierei.
AIs erster Besitzer 1äßt sich ein Hans Jürgen t{ansen aus
Schlamersdorf feststellen, der das Land vom Bauervogt
Mö11er erbrorben hatte (1745). Ihm folgte sein Schwieger-
sohn Hinrich Lenter (von der Hufe Hans Reher).

1810 erwarb der Maurer Samuel lrlilhel,m Schauer, der aus
der Oberlausitz stammte, die Stelle. Nach seinem Tode
verheiratete sich die Witwe wieder mit Hans Biehl, der
dadurch für 1ängere zeit Besitzer brurde.

1846 erhielt der Drechsler Johann Wilhelm Schauer den
Besitz von seiner Mutter, und er gab ihn wiederum 1g5g
an seinen Schwiegersohn Johann 1116ller aus Nahe weiter.
1866 brannte das Haus mit anderen Nachbarhäusern ab und
vrurde dort nicht wieder aufgebaut.
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Das Grundstück ging 1880 an den Bauernvogt Hans Jacob

Mö11er zurück, der dort seine Alt ent ei lslrohnung errich-
tete. (später Dunker. danach Kramer und im Jahre 1989' llo-.. *,1, lo,- l2tb
erworben vom Soh-n des Malerrneisters Harm aus teezen,

).

Die andere Kate steht 1769 auf den Naßen: Pastorin
H artung.

Mit dieser SteIle hat es seine eigene Bewandnis.

Der Pastor Johann Hinrich Hartung, der von 7711 - 1742

in Leezen war, hat das Land gegenüber dem Pastorat mit
dern dazugehörigen wischhof' 1722 dureh Tausch enrorben,
indem er dafür eine nhalbe Hufe auf dem Baudorf , wj.e
es heißt, an den Bauervogt Claus lllöI1er gab.

Die einzelnen dazugehdrigen Ländereien sind im alten
Inventar der Kirchengemeinde noch namentlich aufgeführt.
Durch diesen Tausch hat die Hufe Hö1ler schon damals eine
erhebliche Vergrößerung erfahren (d.h. vor der übernahme
der rwüstenn Beckerschen Hufe, von der bereits berichtet
wurde).

, tl l?)
11 Jahre später hat der Eenannte Pastor Hartung auf dem
erworbenen Grundstück ein lditr*enhaus für seine Frau er-
richten lassen - jeLzt Scheune, die noch heute den Namen
des Pastors t{artung und seiner Frau und die Jahreszahl
1733 trägt - somit das älteste Haus in Leezen. Hier Iag
eben die oben err,,rähnte KatensteLle, die 1769 auf den
Namen Pastorin Hartung steht. rl

Bei der Errichtung des Hauses wurde festgesetzt, daß aR
das Pastorat eine jährliche ncrundheuern zu entrichten
sei, die noch lange bis in das heutige Jahrhundert auf
dem Grundstück lag.

4 h cz,- /,.-Z/"- ./-;./.,-,* -Z*4 -*./f ,--iz-A*- ,*-.
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Wegen dieses Landtausches - das alte Kircheninventar redet
von einer Verschenkung der Ländereien - haben die Nachfol-
ger des Pastors Hartung sich immer wieder bei den Behörden

beschwert, weil sie sich - IdohJ. nicht mit Unrecht - in
ihrem Einkornmen benachteiligt fühlten.

Jahrelang sind Schriftstücke in dieser Sache hin und her-
gegangen.

Pastor und Kirchenjuraten haben versucht, eine nallerhöchst
unmittelbaren Entscheidung, d.h. eine Entscheidung des Königs
in Kopenhagen herbeizuführen - aber vergeblich. Der Tausch,
wegen dessen bis 1772 ein Papierkrieg geführt wurde, ist
nicht rückgängig gemacht worden.

Das Haus bLieb damit im Besitz der Familie Hartung, und
von 1778 an ist als Besitzer ein Nicolaus t{artung, Kauf-
mann in Hamburg, eingetragen.

Nach einer Reihe, z.T. auswärtiger Besitzer, erscheint
1835 der Name Bäcker Hans Hinri-ch ptö11er j/ Vos-d+-al*-!s+-mi+---.
de
Unterlereehu*gerr-Ebgsse?rer;-eire-Bäekcrei verbu-n-d en _ge.w
(naefr.lr.H.. Mö11er sein Sohn Christian Frl-edrich. MöI1er
+ 1885), dung1g1§.EÄCj+ 1a9$3--at-$ord:-S+eenbock.'-
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Eine andere Kate mit Land ist die
Kate am Eingang zum Baudorf.

Diese ist ursprünglich im Besitz
und hat aIs mHirtenkatetr gedientt
die Bezeichnung dHirtenkaterr oder
den heutigen Tag erhalten hat.

frühere Föl stersche

der Dorfgemeinde gewesen

wie sich auch anderstto
nschäferkaten bis auf

Vor der Einkoppelung 1775 lrrurde das gesamte vieh
auf gemeinsamer l{eide gehütet und deshalb gab es
den Beruf des Hirten. x),

Nach der Einkoppelung fiet dieser Beruf hin,
zener Dorfgemeinde verkaufte ihre Hirtenkate

des Dorfes
im Dorf

und die Lee-
an den Bött-

cher Hans Harm in t """"!rl"(€in sohn von ihm
wähnt, um 18OO auf der heute Wittern'schen

war, wie er-
StelIe).

18OO gab die Witwe Harm das Haus weiter
Caspar Harm.

an ihren Sohn

Unter dem nächsten Besitzer (n.f'r. Bornhöft) kam die StelIe
zum Zwangsverkauf und wurde von Johann Caspar Harm aus
Neversdorf erworben. Dieser gab sie 1841 ab an seinen
Schwiegersohn Otto Christian FöIster vom Traden bei Groß-
Ni endorf .

Nach seinem Tode - er verunglückte 1g55 durch Fall vom
Boden in der P astorat s scheune - verheiratete sich die
Witwe zum 2.Ma1 mit Marx Hinrich B1unk, der so auf diese
SteIIe kam (bis 1878). Die !{itwe Blunk geb. Harm gab dann
1880 die Stelle an ihren Sohn aus erster Ehe, den Weber
Hans Christian P6 t st er.
Haus und Land - das jetzige Haus ist 1g6G erbaut _ sind
heute im Besitz der Familie Uue KühI.
/)" /, ,/o/l1 td.. l-,<2,. ,.?öL- /r*,/,/...--i-.- e-r' a.- .-,# ca- t-r,Z- -
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Im Anschluß an diese Übersicht über die einzelnen bäuer-

Iichen Besitzungen Iäßt sich einiges zur Geschichte des

Dorfes Leezen sagen.

Im Mittela1ter, aber noch über 1600 hinausr r,car ein Teil
der Dörfer dieser Gegend dem Xloster in Segeberg pflichtig,
andere standen in einern Abhängi gk eit sverhä ltni s zur Burg

in Segeberg - aus den letzteren ist dann noch im Mittel-
alter das Amt segeberg geworden.

Leezen war überwiegend kl6sterlich bis auf drei Stellen.

In den letzten Jahren des dreißigjährigen Krieges, dem

sog. schwedischen Krieg (Einfall eines schwedischen Heeres
in das dänische Holstein), sind die Dörfer durch die krLe-
gerischen Ereignisse stark in FIit I eiden schaft gezogen.

von Leezen heißt es 1645: rGanß abgebrandt.t' DasseLbe
Schicksal hatten auch Krems, Heiderfeld und Neversdorf.

Nach diesen Jahren gab es in manchen Orten nwüste Hufenn,
d.h. Bauerstellen, die unbearbeitet dalagen, weiL der Be-
sitzer sie nicht hatte wiederaufbauen können oder ein an-
derer sich noch nicht gefunden hatte, der sie hätte über-
nehmen können.

Aus überlieferungen wissen wir, daß 1662
auf dem Baudorf auf vier rrKätnerf auf dem
sind; dadurch sind offenbar diese Stetlen
gr6ßert lrord en.

zwei wüste Hufen
Baudorf verteilt
zu Hufen ver-

Kamp er-
mehr her-
Erbe mit

Die Bauervogt stel I e, die 1697 Ctaus MöIIer vom
warb, hob sich durch cröße und Bedeutung immer
aus. 173O hrurde von Jacob H6I1er Beckers wüstes
übernommen.

Wie bereits berichtet, hatte schon vorher (7722) die Ste1le
durch einen Landtausch mit dern pastorat eine erhebliche
Vergrößerung erfahren. Sie hat ihre übeffagende Stellung
unter den Hufen behauptet bis an die letzte Jahrhundert_
wende.
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Einen wichtigen Einschnitt bedeutet für aIle Dörfer die
sog. Einkoppelung, die in Leezen um 1775 erfol-gte.

Die Wiesen waren schon vorher abgegrenzter Eigenbesitz.
Aber für die Weide und das Ackerland ist damals die Auf-
teilung und Neuvermessung vorgenommenr wovon die noch

vorhandenen Erdbücher aus jener ZeiL Zeugois geben. Bald
darauf werden auch die mit Busch bewachsenen Erdwäl,1et

die Knicks, die der holsteinischen Landschaft das Gepräge

geben, a1s Abgrenzung der nKoppelnrt entstanden sein.

wir sahen weiter, daß eine Reihe kleinerer Stellen auf
dem Kamp im Laufe der zeit verschwunden sind; mehrmals

sind zwei Stellen zu einer vereinigt, andere sind einge-
gangen und das Land von einen anderen Besitz aufgekauft.
Bedeutsam für den heutigen Bestand ist auch die Parzel-
lierung einiger größerer Stellen in neuerer zeit gewesen.

Was das äußere Gesicht des Dorfes angeht, so ergibt sich
für das ralte Leezenrr - es ist da. an eine Zeit gedacht,
die noch gerade 15O Jahre zurückliegt - folgendes Bild:
Der mächtige DorfpLatz, das Baudorf, hat sich wohl in
der heutigen Gestalt mit den ringsherum liegenden Bau-
ernhöfen durch die Jahrhunderte erhalten. Nur die Süd-
seite und der Ausgang nach Heiderfeld tdaren anders, weil
dort die heute nicht mehr bestehende Doppelhufe Möller
1ag, die einen beträchtlichen Raum umfaßte, auch das
Gebiet urn die heutige Meierei.
Die Verbindung zwischen Baudorf und Karnp wurde von alters
her hergestellt durch die Kirche auf erhöhtem platz mit
ihren Gebäuden, pastorat, Scheune, Küsterhaus. Dazu Iag
gegenüber der Kirche eine Halbhufe (ej-nst Schröder).
Die kleineren Stellen am Kamp lagen um den platz herum,
an dern heute das Gasthaus ?eegen und das frühere (Stadt
Hamburg liegen - ein Gasthaus ist dort bereits 1606
bezeugt durch den Zusatz rKrochhuera bei einem WiIlem
Harven auf dem Kamp.
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Abseits vom Hauptrdeg lag die Schmiede mit der dazuge-
hörigen Bauerstelle Hildebrandt. ldeiter in der Richtung
nach Hamburg und an den Nebenstraßen rechts waren nur
wenige Häuser. Das geschlossene Dorf hörte in der Linie
auf, die heute durch die Häuser Finnern - Raiffeisenbank
(früher ldaldemar Steenbock, danach Böther) bezeichnet
hrird. Darüber hinaus stand eine Kate an der Ecke, bro

die Straße nach Neversdorf abzweigt (das 1. Haus dort
scheint 1817 gebaut zu sein), eine Kate an der straße
nach Neversdorf (früher Ruge, Steffen), eine Kate weiter
hinaus nach Harnburg tinker Hand (einst Bornhöft).

Die andere Schmiede an der B 432 ist 1842 gebaut - zu-
erst ein Schmied namens Harm, dann Wohlers, ab 1876

CaIlies.
Die ersten Häuser über die Neversdorfer Straße hinaus
sind in den 6oer und Toer Jahren des 19. Jahrhunderts
entstanden.

1864 baute dort der Rademacher Sahlmann. Ira selben Jahr
errichtete Dr. med. Koch, ein Sohn des Pastors Koch in
Leezen, das heute zur Müh1e (heute Frahm, früher Schnack)
gehörige Wohnhaus. Das Grundstück war erworben vom Bau-
ervogt MöIIer und nach dem Wegzug des Dr. Koch erwarb
MöIIer das Grundstück mit Gebäuden zurück (1869). Er
verkaufte das Gewese dann 1871 mit der Windmüh1e, die
i,nzwischen gebaut war, an den Mü11er Jochim Christian
Drei{s aus Neversdorf.
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Über die Brücke, die zwischen Leezen

die Au führt, sei nach den Akten des
noch einiges berichtet:

und Krems I über
K i rch en arch ivs

Aus dem Jahre 1755 liegt eine Eingabe an den König
in Kopenhagen vor, unterschrieben von 10 Einbrohnern

des xirchspiels. Darin wird aufgeführt' daß die Land-
straße zwischen Leezen und Kremsr da wo sie die Au

schneidet, of tmals rrmit I,{asser bef lossenn ist und daß

zur lrlinterszeit Reisende hier oft stundenlang aufge-
halten werden, weil die Überquerung für ]rragen und Pfer-
de große Gefahr bringe. Darum wird die Genehmigung zum

Bau einer Brücke und zur Erhebung eines Zo11es für die
Kirche in Leezen nachgesucht, von ihr wird gesagtr sie
sie 'rvon Kapitalien ganz entblößtn - vrofür dann die
Kirche die Kosten des Baus und der Instandhaltung zu

tragen hätte.
In einem anderen Schreiben zu dieser Sache wird gesagt,
däß zu diesem Brückenbau 2OOO Fuder Sand und 7OO Fuder
Steine zu fahren seien. Der Antrag rrurde j-n Kopenhagen
genehmigt.

Das Dank es schreiben, das dafür von Leezen an den König
ging, ist für unsere Begriffe sehr untertänig gehalten;
es schließt: 'rdie wir in al l erschu Idi gster Submission
und unverbrüchl icher ?reue ersterben Jacob Mö1ler, peter
Hildebrand usw. n

1756 ist nach Fertigstellung der Brücke die Zollerhebung
am Schlagbaum in öffentlicher Auktion verpachtet wordenl
den Zuschlag erhielt Ties Sievert, damals Zwölftelhufner
in Leezen.
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Aus dem Jahre 1756 liegt weiter ein Schreiben vor, in
dem die Kirchenjuraten auf Beschwerde der hochfürst-
lichen Regierung in Ptön angewiesen werden, von den

Kalkwagen, d.h. den l,{agen, die mit Kalk von Segeberg

nach Hamburg fuhren, kein Brückengeld zu erheben. Aus-
serdern hat sich in diesem Jahr der FalI ereignet, daß
Itdes Herzog.von PIön hochfürstlich Durchlaucht eigener
Idagen, in dem er Selbst gef ahrentr an der neuen Brücke

bei Leezen angehaLten und Baumgeld gefordert ist; das

sei unerlaubt und dem Pächter wie den Juraten wird im

wi ederholungsf a1l e Strafe angedroht.

1773 ist di.e rBaumkatetr gebaut, die etwa da gestanden

haben muß, wo das Gebäude gestanden hat, wo in den

3oiger Jahren des heutigen Jahrhunderts die Kreisspar-
kasse untergebracht war (heute = ).
Von dieser zeit an wurde die Erhebung des Zo1ls mit
dieser Kate zusammen verpachtet.

1802 ist die Brücke, die zu verfallen
auf erneuert worden. Dies klerk so11te
den, daß am Montag und Donnerstag, an

Frachtwagen fuhren, der Verkehr nicht

drohte, von Grund
so ausgeführt hrer-
den Tagen, wo die
unterbrochen würde.

Der Schlagbaum und die Zollerhebung haben bis 1844 be-
standen, aIs die Segeberg-Hamburger Chaussee gebaut wur-
de.

Die Baumkate ist später von der Kirche an den Brenner
Steenbock verkauft worden.
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Ein kurzes Wort noch über die Zusammensetzung der Be-

vö lk erung .

Diese war bis in die Neuzeit hinein rein bäuer1ich,
nach dem Grundbesitz richtete sich a11es, und auch

diejenigen, die nicht eingesessene Bauern waren, Ieg-
ten vtert darauf, etwas Land ihr eigen zu nennen' So

gehörte zu einer Kate (wie noch heute) oftmals Land'

Die alten Ordnungen über kirchliche Gebühren' von

denen eine noch bis nach dern Kriege 1914/18 in Gel-

tung gewesen ist, unterscheiden zwischen Hufnern,

Halbhufnernr Insten; in eine diese Gruppen t"aren

a 11e Einwohner einzureihen.

Manche Besitzer kleinerer Stel'len konnten vom Ertrag

ihres Landes aIlein nicht leben. Sie betrieben, nament-

lich wohl im Winter ein Handwerk nebenbei; so finden
wir oftmals die verbindung Viertelhufner mit t'Ieber t

Schneider, Reepschläger, Rademacher, TischJ.er, Krüger'
Daneben gab es die Instenr was für die hiesige Gegend

wohl am besten wiederzugeben ist mit ?teihgesessene

Tagelöhnern; sie wohnten meistens in einer zur Bauer-
steIle gehörigen Kate, oder auch in einer eigenen Kate
(Eigenkätner ) .


